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Beitragsverweigerer bei der CDU
Parteien Die Unzufriedenheit der Mitglieder bekommt auch der Schatzmeister des Stadtverbands zu spüren.
Rückblick auf einen Wahlkampf, der erst am Ende etwas besser wurde. Langjährige Mitglieder geehrt.

B ei der Mitgliederver-
sammlung des CDU-
Stadtverbandes redete
Vorsitzender Thomas

Herr Klartext. Nach drei verlo-
renenWahlen in den ersten zwei
Jahren seiner Amtszeit gibt es
auch nichts mehr, das man
schönreden könnte. Europa-
wahl, Landtagswahl und jetzt die
Bundestagswahl mit einem rich-
tig schlechten Ergebnis. „Wir ha-
ben es verpasst, die Wahlen
gründlich zu analysieren“, sagt
Thomas Herr. Die traurige Tat-
sache sei, dass die CDU in der
Stadt Villingen-Schwenningen
kontinuierlich an Zustimmung
verliere.

Gegen die eigenen Kandidaten
Die Partei stehe nicht hinter den
Kandidaten, oft sogar das Ge-
genteil. So habe bei der Land-
tagswahl Spitzenkandidatin Su-
sanne Eisenmann, nicht nur ge-
gen andere Parteien, sondern
auch gegen „Teile der CDU“
kämpfen müssen. Das Gleiche
habe sich dann bei der Bundes-
tagswahl mit Armin Laschet ab-
gespielt, ärgerte sich der Stadt-
verbandsvorsitzende. Ein Bei-
spiel: „Die Attacken von Söder
waren desaströs.“ Dies dürfe
nicht sein. Der Stadtverbandvor-
sitzende forderte auch, dass die
Mitglieder stärker in die Ent-
scheidungen eingebunden wür-
den. Auch mit dem Einsatz von
Mandatsträgern vor Ort rechne-
te er ab. Es sei sehr enttäu-
schend, dass einige CDU-Stadt-
räte beim Wahlkampf überhaupt
keine Präsenz an den Infostän-
den gezeigt hätten.

„Aus Protest“ keine Beiträge
Die Unzufriedenheit mit dem
Kurs der Partei bekommt auch
der Schatzmeister des Ortsver-
bands zu spüren. Wie Raphael
Rabe in seinem Rechenschafts-

bericht sagte, gibt es eine Reihe
von Mitgliedern, die offenbar
„aus Protest“ ihre Beiträge nicht
zahlen. Diese Art, seinen Unmut
zu zeigen, bringe aber gar nichts.

Vor allem aber würde sie die
richtige Adresse verfehlen. Denn
der Stadtverband müsse den An-
teil der Bundespartei weiterlei-
ten, ob die Mitglieder in Villin-
gen-Schwenningen gezahlt hät-
ten, oder nicht. 27 Euro pro Jahr

gehen an die übergeordneten
Gremien. „Wer nicht zahlt, scha-
det einzig und allein dem Stadt-
verband“, redete Schatzmeister
Rabe den derzeit 229 Mitglie-
dern insGewissen.Überhaupt sei
die finanzielle Lage nicht gerade
rosig. Der stete Mitglieder-
schwund sorgt auch für sinken-
de Einnahmen und viele „zahlen
noch nicht mal den Mindestbei-
trag von 72 Euro“. Die wenig er-
bauliche Erkenntnis: „Wir leben
seit vielen Jahren von der Subs-
tanz.“

Thorsten Frei blickt zurück
In seinem Referat blickte auch
CDU-Kreisvorsitzender und
Bundestagsabgeordneter
Thorsten Frei auf die Bundes-

tagswahl zurück, die mit ihrem
schlechten Ergebnis das schon
schlechteErgebnis von 2017 noch
einmal unterboten habe. Neben
anderen Fehlern, habe vor allem
aber die Maskenaffäre der CDU

geschadet. Ganz schlimm findet
Frei daran, dass dieBeteiligten an
diesenMachenschaftennicht nur
gegen Gesetze verstoßen und
sich damit strafrechtlich schul-
dig gemacht, sondern dass sie

auch grundlegende Anstandsre-
geln und Verhaltensregeln miss-
achtet hätten. Damit sei die
Grundlage von allem verloren
gegangen: die Glaubwürdigkeit.
Dies sei schon weit vor der Bun-
destagswahl eine schwere Hy-
pothek gewesen. „Alles, was da-
nach gekommen ist, auch die
Kandidatenfindung, hat nicht
gerade dazu beigetragen, unsere
Chancen zu verbessern“, sagt
Thorsten Frei. Es habe dann lan-
ge gedauert, „bis wir beimWahl-
kampf in die Gänge kamen“ und
erst als man am Ende die Taktik
korrigiert habe, seien auch die
Umfragwerte wieder gestiegen.

Die CDU müsse sich nun „in
jeder Hinsicht erneuern“ und es
wieder schaffen, „an die Men-
schen heranzukommen“. Frei
sagte: „Es ist ganz wichtig, dass
wir als politische Mandatsträger
den Menschen zur Verfügung
stehen.“ Deshalb will die CDU in
Villingen-Schwenningen in Zu-
kunft weiter mit Infoständen in
der Öffentlichkeit stehen und so
auch außerhalb von Wahlkämp-
fen als Ansprechpartner da sein.

Viele Ehrungen
Bei der Mitgliedersammlung
wurden viele Mitglieder geehrt:
Schon im letzten Jahr war Heinz
Härtge 65 Jahre dabei, jetzt wur-
de die Ehrung nachgeholt, wie
auch bei vielen anderen, deren
Jubiläum wegen Corona bisher
nicht gewürdigt werden konnte.
65 Jahre ist der Ehrenbürger und
ehemalige Ministerpräsident
Erwin Teufel in der CDU; Peter
Fackler, Eugen Köhl und Peter
Milz 50 Jahre; Renate Breuning,
Friedrich Mey, Paul Nägele, Lo-
thar Wehrle und Ursula Well-
häuser 40 Jahre; Heide Land-
wehrmann, Udo Rothacker, Er-
win Tisler und Michael Trit-
schler wurden für 25 Jahre CDU-
Mitgliedschaft geehrt. bm

Ein gutes Bett ist mehr 
Wert als vier Wochen 
Urlaub!
VS-Schwenningen

Die wiedergewählte Vorstandschaft Thomas Herr, Bernd Bichl und Alexander Herr (von links) ehrte Renate
Breuning für 40 Jahre und Heinz Härtge (rechts daneben) für 65 Jahre bei der CDU. Auch Kreisvorsitzender
Thorsten Frei(ganz rechts) gratulierte. 65 Jahre ist auch Erwin Teufel CDU-Mitglied, er konnte aberwegen ei-
nemanderenTerminnicht zurVersammlungkommen. Foto: BertholdMerkle

”Wer nicht zahlt,
schadet einzig

und allein dem
Stadtverband.

–ANZEIGE–

Stimmung
bestens beim
Oktoberfest
Senioren Im Haus Am
Deutenberg wurde wieder
mal gefeiert – dieses Mal
zünftig bayrisch und mit
viel Musik.

Villingen-Schwenningen. Das Ok-
toberfest sorgte für ausgelassene
Stimmung im Haus der Betreu-
ung und Pflege Am Deutenberg.
Los ging es bereits zur Kaffee-
und Kuchenzeit im bayrisch de-
korierten Speisesaal, wo die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
der Betreuung bereits in Dirndl
und Lederhosen bereitstanden.
Der Schwenninger „Neckarbua“
Fritz Mihailovici stimmte die Be-
wohnerinnen und Bewohner des
Alten- und Pflegeheims bei Kaf-
fee und Kuchen auf das anschlie-
ßendeFest ein.

Tanz, Gesang und Fassbier
Die Tanzfläche blieb nicht lange
leer. Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, von der Pflege über
die Betreuung bis hin zur Küche,
nahmen die Seniorinnen und Se-
nioren mit zum Tanz. Auch der
traditionelle Fassbieranstich
durfte natürlich nicht fehlen.

Gemeinsam wurde auch ge-
sungen und viel gelacht. Weil
wegen der Pandemie lange Zeit
keine Veranstaltungen möglich
waren, freuten sich alle umso
mehr, endlichwieder gemeinsam
feiern zu können. eb

Im Haus Am Deutenberg wurde
Oktoberfest gefeiert. Foto: Privat

„Man ist nie zu alt für etwas Neues“
Arbeitswelt Per Umschulung zum Traumberuf: Sara Duda kann die Entscheidung nur
empfehlen. Die IHK-Schwarzwald-Baar-Heuberg begleitet und unterstützt die Maßnahme.

Villingen-Schwenningen/Tuttlin-
gen. „Es hat sich absolut gelohnt,
diesen Schritt zu gehen und
nochmal von vorne zu begin-
nen“, sagt Sara Duda und strahlt
übers ganze Gesicht. Bei der „E-
Motion E-Bike-Welt“ in Tuttlin-
gen hat die 31-Jährige ihren
Traumberuf gefunden. E-Bikes
verkaufen, Service-Termine
vereinbaren und sich um Ersatz-
teile kümmern, zählt zu ihren
täglichen Aufgaben, die vielfältig
sindundbeidenenderKontaktzu
den Kunden im Vordergrund
steht.

„Es ist eine guteMischung und
von allem etwas dabei. Ganz
wichtig ist mir auch der Kontakt
zu den Kunden“, erzählt Sara Du-
da, die erst kürzlich ihre Um-
schulung zur Einzelhandels-
kauffrau abgeschlossenhat.

Erst eine hoheHürde
Die Hürde, nochmal ganz neu zu
beginnen, sei zwar hoch gewe-
sen, aber im Nachhinein könne
sie jedem nur empfehlen, diesen
Schritt zu gehen. „Man ist nie zu
alt für etwas Neues, das habe ich
jetzt gelernt. Undman sollte alles
dafür tun, dassman in seinemBe-
ruf glücklich ist“, sagt sie. Und
weil sie auch jungenMenschen in
Ausbildung ihre Erfahrungen
weitergeben möchte, sattelt Du-
da nun nach der Umschulung
noch die Zusatzqualifikation zur
Ausbilderin obendrauf.

„Es lohnt sich unbedingt, den
Schritt zu gehen, und ich habe
gelernt, dass man sein Ziel auch
erreicht, wenn man etwas wirk-
lich möchte“, so Duda. Wer um-
schulen möchte, der kann sich
mit der Industrie- und Handels-

kammer (IHK) Schwarzwald-
Baar-Heuberg mit Sitz in Villin-
gen-Schwenningen in Verbin-
dung setzen. Die IHK bietet hier
Beratungsmöglichkeiten an und
begleitet dieMaßnahme.

Sara Duda hat Industriekauf-
frau gelernt. „Aber als ich mich
damals für die Ausbildung ent-
schieden habe, war ich noch zu
jung“, ist sie sich sicher. Mit 18
habe sie an einer Tankstelle ge-
jobbt. Das habe ihr Spaß gemacht
– vor allem der direkte Kunden-

kontakt. Dann begann sie ihre
Ausbildung zur Industriekauf-
frau. Ein Bürojob. „Ich war im
Büro nie glücklich. Ich habe dann
zwar die Stelle zweimal gewech-
selt, aber besser wurde es nicht“,
erzählt sie.

So habe sie sich schließlich
entschieden umzuschulen. „Das
war keine leichte Entscheidung
nochmal neu anzufangen, auch
finanziell. Wobei man sehr viele
Hilfen und Unterstützung bean-
tragen kann.“ Zur „E-Motion E-

Bike-Welt“ sei sie per Zufall ge-
raten. „Ich habe mich einfach
umgeschaut und das Unterneh-
men entdeckt. Sie haben zwar
keinen Auszubildenden gesucht,
aber ich habe mich einfach mal
beworben. Es hat geklappt“, freut
sie sich.

Den Betrieb, der sich auf E-
Bikes spezialisiert hat, gibt es seit
dem Jahr 2011. Firmenchef Ralf
Gagstatter erzählt, dass er da-
heim in der Garage die erste
Werkstatt eingerichtet hatte,
aber schnell an die Grenzen kam.
SoseiderBetrieb imJahr2017von
Rietheim nach Weilheim im
Kreis Tuttlingen umgezogen.
Mittlerweile sind elf Angestellte
beschäftigt. Über Umschüler
weiß Gagstatter nur Gutes zu be-
richten. „Umschüler haben be-
reits Berufserfahrung und wis-
sen, wo sie hinwollen. Mit Sara
Duda haben wir hier einen Voll-
treffer gelandet“, sagt er.Auch im
technischen Bereich, für die
Zweiradmechatronik habe er
immer wieder Umschüler und
stets gute Erfahrungen gemacht.

BildungsberaterinmachtMut
„Für die jungen Menschen, die
umschulen, ist diese Möglichkeit
sehr wichtig“, betont Simone
Mäntele, die im Verkauf bei der
Firma tätig ist. Und man würde
ihnen den Ehrgeiz und die Lust
anmerken, nochmal neue Wege
zu gehen. Auch IHK-Bildungs-
beraterin Petra Fritz macht jun-
gen Leuten Mut: „Es ist nie zu
spät, die eigene berufliche Zu-
kunft in dieHand zunehmen.Der
Abschluss einer Berufsausbil-
dung zahlt sich ein Leben lang
aus“. eb

Sara Duda ist zufrieden mit ihrer Entscheidung, bei der „E-Motion E-Bi-
ke-Welt“ eineUmschulungabsolviert zuhaben. Foto: Privat

Feuerwehreinsatz
in Galvanikbetrieb
Gefahrenstoffe In einer Firma in der
Grabenäckerstraße ist es zu einer
chemischen Reaktion gekommen,
weshalb Dämpfe austraten.

Schwenningen.Bei demVorfall im
Galvanikbetrieb wurde nach An-
gaben der Feuerwehr niemand
verletzt. Zum Zeitpunkt, als der
Brandmeldealarm auslöste, sol-
len sich keine Personen im Be-
trieb aufgehalten haben. Der
durch die Reaktion entstandene
Stoff sei nur wenig giftig gewe-
sen, hieß es amEinsatzort.

Die Feuerwehr Schwenningen
und die Löschgruppe Mühlhau-
sen waren vor Ort. „Es bestand
keine Gefahr“, sagte der Fachbe-
raterChemievorOrt.Der rund30
Mann starke erweiterte Lösch-

zug war in Vollschutzanzügen in
den Betrieb gegangen, um die Si-
tuation zubereinigen.

Nach ersten Erkenntnissen
solle es sich beim austretenden
Gas um Schwefeldioxid gehan-
delt haben. Die chemische Reak-
tion, so der Sachverständige, soll
beim Kontakt mit Wasser ent-
standen sein.

DerEinsatzderFeuerwehr zog
sich über Stunden hin. Nachdem
das Fass umgefüllt worden war,
war die Feuerwehr noch einige
Zeit mit Belüftungsarbeiten be-
schäftigt. mas

In diesem Galvanikbetrieb in der Grabenäckerstraße ist es Sonntag-
nachmittag zu einer chemischen Reaktion gekommen, in deren Folge
Dämpfeaustraten. Foto:MarkusSchmitz


